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Gierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

vI C t 4 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
m S Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Jn Magdeburg in der Creutz

ſchen Buchhandlung, Breite
weg No. 156.,

Zeitung
und La n d.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

No. 293. Halle, Freitag den 13. December
Hierzu eine Beilage.

1844.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Decbr. Se. Hoheit der Herzog von

Anhalt- Deſſau nebſt Gemahlin Königliche Hoheit und
ihren Kindern, dem Erbprinzen und der Prinzeſſin
Agnes ſind nach Deſſau zuruckgereiſt.

Berlin, d. 10. Decbr. Se. Königl. Hoheit der Groß
herzog von Sachſen-Weimar iſt nach Weimar abge-
reiſt. Jhre Königl. Hoheit die verwittwete Frau Groß-
herzogin von Mecklenburg Schwerin und deren
Tochter, die Herzogin Louiſe Hoheit, ſind nach Schwerin
zurückgereiſt.

Berlin, d. 11. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Praſidenten des regierenden Senats des krakauer Frel-
ſtaates, DomDechanten Dr. Schindler, den Rothen Ad-
ier Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Der bisherige Privat-Docent Dr. Kries in Breslau iſt
zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul-
tät der dortigen Unlverſität ernannt worden.

Der General-Major und Kommandeur der 7ten Landwehr-
Brigade, von Voß, iſt von Magdeburg hier angekommen.

-h m 17

Aus Magdeburg meldet die dortige Zeitung unterm
7. Dec. Jm Allgemeinen iſt die, nunmehr geſchloſſene Schiff
fahrt in dieſem Jahre von dem ſchönſten Waſſerſtande beguün-
ſtigt geweſen, und deshalb hat für die Strom-Korrektion an
manchen Stellen nicht ſo viel geſchehen können, als es die ernſt-
liche Abſicht der betheiligten Elbufer Staaten zu ſein ſcheint.
Namentlich iſt von hamburger Seite durch moglichſt grundliche
Korrektion der ſogenannten Norder- Elbe oberhalb Hamburg
viel gethan worden, da dieſer Elb-Arm, welcher fruüher nur
bei eingetretener Fluth zu paſſiren war, nach zuverläſſiger
Ausſage der Dampfſchiffs Kapitaine, durch die angelegten
Buhnenwerke wieder eine ſolche Tiefe erhalten hat, daß die
Schiffe mit voller Ladung, ſelbſt zur Ebbezeit, denſelben befah-
ren konnten und nicht mehr nöthig hatten, wie früher die Sü-
der Elbe uüber Hamburg zu wählen. Es wäre nur zu wuün

ſchen daß man den eigentlichen Heerd der Verſandung der
Norder- und Suder- Elbe recht bald beſeitigte und dem ferne-
ren Einſturz der hohen Sandberge zu Geeſthacht vorbeugte,
eine Arbeit, welche fur die Korrektion der Unter- Elbe drin-
gend erforderlich iſt und, je länger man damit anſteht, um ſo
koſtſpieliger werden wird.

Durch eine Verfugung des Herzogs von Sachſen-Koburg-
Gotha iſt bei der evangeliſchen Hofgemeinde zu Gotha das
Beichtgeld abgeſchafft worden. Die Geiſtlichen erhalten aus
landesherrlichen Mitteln volle Entſchädigung.

Breslau, d. 7. Dec. Das hieſige Domkapitel hat in
Sachen des katholiſchen Prieſters Ronge contra den Biſchof
Arnoldi, den letzten und, ſo viel in ſeiner Macht ſtand, ent-
ſcheidenden Schritt gethan. Ronge iſt am 3. December degra-
dirt und exkommunizirt worden. Das Aufſehen, welches dieſe
unzeitige, und, unter den jetzigen Umſtänden, höchſt unpoltl-
tiſche Demonſtration unter den Bewohnern Breslau's erregt
hat, iſt unbeſchreiblich. Die Leute erzählen ſich auf den Stra-
ßen das fur die Gegenwart unerhoörte Schauſpiel einer offent
lichen Exkommunikation, und man trifft ganze Gruppen von
Katholiken, welche nach dieſem Verfahren ſich offen fur Ronge
erklären, und eine oöffentliche Anerkennung ihrerſeits nun erſt
recht nöthig erachten. So hat alſo die Exkommunikation den
katholiſchen Prieſter Ronge nochmals zum Mittelpunkt des
Tagesgeſpräachs, und wo möglich noch populaärer als vorher
gemacht. Merkwuürdiges und lehrreiches Beiſpiel! Wahrend
das ſchleſiſche Kirchenblatt die Anzeige von der erfolgten Exkom-
munikation bringt, leſen wir zugleich die Nachricht, daß dem-
ſelben Manne von Hamburg aus ein ſilberner Ehrenbecher, von
katholiſchen und proteſtantiſchen Burgern, nebſt zwei golde-
nen Medaillen, als Zeichen der Anerkennung, geſandt wor-
den ſei. Wir wiſſen aber auch, daß zugleich in vielen Städten
Schleſiens von Katholiken und Proteſtanten im Verein ähn-
liche Demonſtrationen vorbereitet werden, um durch ſie zu be-
weiſen daß Ronge ihnen aus dem Herzen geſprochen habe.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß es auch an Ausbruchen des Haſ-



ſes nicht fehlt. So iſt vor einem Bilderladen, in deſſen Schau
fenſter Ronge's Bildniß ausgehängt war, eine Prugelei ent
ſtanden, weil man ſich beim Anblick deſſelben zu gegenſeitigen
Beleidigungen hinreißen ließ. Dem Beſitzer des Ladens wurde
mit Fenſtereinwerfen gedroht, falls er das Bildniß nicht ent
fernte. An den mannigfachſten Verleumdungen fehlt es natur
lich nicht. So wöllte z. B. Einer Hrn. Ronge in einem Wein-
hauſe thatlich beleidigt haben, obgleich ihm bewieſen wurde,
daß derſelbe Weinhäuſer niemals beſuche, und an demſelben
Tage überhaupt nicht ausgegangen ſel. Nichtsdeſtoweniger
wurde dieſe Nachricht gefliſſentlich weiter verbreitet, bis dem
Urheber derſelben durch Drohungen von gerſchtlicher Unter
ſuchung das Handwerk gelegt wurde. Einmal vergaßen ſich
ſogar einige junge Leute, welche ſich das Ausſehen von Stu-
denten zu geben verſuchten, aber bald erkannt wurden weß
Geiſtes Kinder ſie waren, ſo weit, daß ſie in einem baieriſchen
Bierkeller im trunkenſten Zuſtande die übrigen Beſucher glau-
ben machen wollten Ronge befaände ſich unter ihnen und ſei
gerade der ärgſte Zecher. Einer von ihnen ließ ſich als Ronge
anreden, und die übrigen gebehrdeten ſich auf die roheſte Weiſe
als ſeine Freunde. Glucklicher Weiſe wurde die ſchlechte Farce
bald als ſolche erkannt und die Akteurs werden nichts als die
herkömmlichen Kopfſchmerzen als Belohnung davon getra-
gen haben.

Darmſtadt, d. 7. Dec. Se. Maj. der König von Preu-
ßen haben dem großherzoglichen Hofprediger Dr. Karl Zimmer-
mann die Jnſignien des Rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe mit
folgendem Handſchreiben zu uberſenden geruht: „IJn Anerken-
nung Jhrer vielfachen Verdienſte, welche Sie ſich um die Be-
grundung der Guſtav-Adolphs Stiftung und um die Be-
förderung dieſes wichtigen Unternehmens, dadurch aber um
die evangeliſche Kirche ſelbſt erworben haben habe Jch Jhnen
meinen Rothen Adler Orden dritter Klaſſe verliehen und laſſe
Jhnen deſſen Jnſignien hierbei uberſenden. Charlottenburg,
den 25. Nov. 1844. Friedrich Wilhelm.“

Vermiſchtes.
Der bekannte Dr. Mérat in Paris hat eine Denkſchrift

„ueber die Moglichkeit, in Frankreich die Theeſtaude im freien
Lande und im Großen zu kultiviren“ herausgegeben, worin
nachgewieſen wird, daß dieſe Pflanze allerdings im mittlern
Europa gedeihen kann. Vielleicht gelingt es den Franzoſen
nun gar auch die indiſche und chineſiſche Theeſtaude nach Eu-
ropa zu verpflanzen wie es ihnen gelang, trotz der Bedenken
kluger Leute, die Seidenwürmerzucht zu uberſiedeln. Und
warum ſollte denn auch der Thee nicht eben ſo gut unter euro-
päiſchem Schnee wachſen können, wie er im Mai noch unter
chineſiſchem Schnee ſteht? Wenigſtens durfte die Zone der
Orangenbäume ſich zur Theekultur am beſten eignen.

Der öoſterr. Beob. giebt folg. Notiz uber die Bevölke
rung des Libanon vom Mat 1844. Der Libanon iſt in 24 Di-

rikte getheilt. Jn 655 Ortſchaften befinden ſich:t Chriſten 3 153,050
2) Druſen 26,4453) Muſelmaänner 87754) Metualis 53955) Juden zu Deir- el-Khamar 290

Summa 11593,955
Munchen, d. 7. Dec. Es ſchneit ſeit dieſem Mor-

gen bei 89 unter dem Gefrierpunkt. Jm Gebirge ſind durch
den Schneefall die Poſtwagen in den jüngſten Tagen genöthigt
geweſen ſich ausſchaufeln zu laſſen, und daſſelbe ſcheint auch
heute der Fall zu ſein, da ſie noch auf doppelter Route zurück
find.

Die belgiſchen Eiſenbahnen haben im Monat Oktober
1,051,764 Fr. eingetragen, während ſie im Jahre 1843 in dem-
ſelben Monate nur 901,000 Fr. brachten. Von den 151,000
Fr. Mehr- Ertrag dieſes Jahres kommen 29,000 Fr. auf die

Weiſenden, 5000 auf die Bagage und 117,000 auf den Waa
ren-Transport.

Einiges über Guano.
Der Guano als Landdunger iſt in Europa laängſt bekannt.

Schon vor 40 Jahren brachten Humboldt und Bonpland
Muſter dieſes Guano's nach Frankreich und gaben Aufſchluſſe
uüber die Gewinnung dieſes Stoffes, uüber den Handel mit
demſelben und uber ſeine Benutzung von Seite der Jndianer
zur Fruchtharmachung der ſterilen Kuſte von Peru. Fourcroy
und Vaugelin machten im Jahre 1805 eine quantitative Ana-
lyſe des Guano bekannt. Aber erſt vor Kurzem hat man be-
gonnen dieſes Kraftmittel fur den Feldbau in Europa ein-
zufuhren.

Noch ſind die Meinungen der Praktiker, je nach ihren
Verſuchen und Erfahrungen, uüber die Ruützlichkeit dieſes
Dungmittels getheilt. Nur in England ſcheint die Erfahrung
allgemein fur die forderliche Anwendbarkeit entſchieden zu ſein.
Es ſteht feſt, daß es chemiſch verſchiedene Guanoſorten gibt.
Man hat auch die Ueberzeugung ausgeſprochen daß der na
mentlich nach Deutſchland gebrachte Guano oft verfälſcht ſei.
Chemiker haben ſich mit Unterſuchung der verſchiedenen Sorten
beſchäftigt. Man hat gefunden daß in mancher Sorte harn-
ſaures Ammoniak inj großer Menge enthalten iſt, während es
in andern beinahe gänzlich fehlt. Jn dem ſalzigen Guano
verſichert der Engländer Smith Kali und Natron, in dem
konkreten eine große Menge phosphorſauren Kalk, in allen
Sorten aber verſchiedene Quantitäten Ammoniak gefunden zu
haben. Die Wirkung des Dungers muß ſo verſchieden ſein
als ſeine Zuſammenſetzung. Daher darf es nicht wundern,
wenn Landwirthe mit Guano, vorausgeſetzt, daß ſie ihn un
ter gleichen Umſtänden des Bodens, der angebauten Gewachſe,
der Zeit u. ſ. w. anwandten, ſo verſchiedene Refultate erhiel
ten. Der genannte Engländer hat ſieben Sorten unterſucht.
Folgendes ſind die Ergebniſſe ſeiner Prufungen:

I. II. V. VI. VII.Waſſer 22,20 25,75 25,00 18,73 7,07
Flüchtige Salze 36,86 19,50 15,50 4,24 5,00
Organiſche Stoffe 7,13 10,00 2,30 0,40 3,00
Fixe alkaliſche Salze 8,10 8,75 36,70 3,67 67,00
Phosphorſaurer Kalkec. 25,10 33,50 19,00 71,00 16,90
Sand c. 1,00 1,60 0,70 2,00 0,04
Ammoniakgehalt 6,68 6,43 5,08 0,14 0,97

Nach den Unterſuchungen der franzöſiſchen Chemiker Payen
und Bouſſignault beſteht der Guano aus 17, fur ſich ſelbſt
wieder zuſammengeſetzten Stoffen, nämlich aus harnſaurem
Ammoniak, harnſaurem Kalk, opxalſaurem, ſalz-, kohlen
und phosphorſaurem Ammontiak, phosphorſaurer Ammoniok-
Bittererde, ſtuckſtoffhaltiger organiſcher Materie, Eiſenoxyd-
und Thonerde; dann aus oxalſaurem Kalk, phosphorſaurem
Kalk, Chlornatrium, phosphor- und ſchwefelſaurem Kali,
Fettſteff und Kieſelerde. Die genannten Chemiker ermahnen
Kaufleute und Landwirthe dringend, den Gehalt gekauften
Guanes vor der Verwendung prufen zu laſſen. Vergleichende
Verſuche mit über London eingefuührten Proben und mit di-
rekt bezogenen zeigten, daß der von England gekommene hoch-
ſtens 5,4 Prozent Sttckſtoff enthielt, während der direkt be
zogene 13,9 ergab. Wo alſo zum Dungen eines Magdeb.
Morgens 2400 Pfd. guter Guano ausreichten, wurde man
von dem engliſchen 6324 Pfd. bedürfen.
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Kalender für 184Ms5.
Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn in Halle ſind zu haben

Gemeinnütziger Volkskalender (Neuhaldensleb.) Nieritz' Preußiſcher Volkskalender für das Jahr
fur das Jahr 1845. Durchſchoſſen und mit zwei Kunſt-

beilagen 10 Sgr.Allgemeiner Volkskalender (Frankfurter) auf das
Gemein- Jahr 1845. Mit Abbildungen und einer Kunſt-

beilage 10 Sgr.Deutſcher Volkskalender. 1845. Herausgegeben von
K. W. Gubitz. Mit vielen Holzſchnitten 12 Sgr.

Volkskalender fur 1845. Herausgegeben von K. Stef-
fens. Mit vielen Stahlſtichen u. Holzſchnitten 125 Sgr.

1845. Mit vielen Abbildungen 10 Sgr.
Der Bote. Ein Volkskalender fur alle Stande fur das Jahr

1845. Mit Abbildungen und einer Kunſtbeilage 10 Sgr.
Derſelbe mit Schreibpapier durchſchoſſen 12 Sgr.
Allgemeiner Preuß. Nationalkalender (Erfurter)

auf das Jahr 1845. Mit Abbildungen und einer Kunſt-

beilage 121 Sgr.Derſelbe mit Beiwagen und zwei Kunſtbeilagen 22 Sgr.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:
1 Nanette Andreä. Sammlung von leicht ausführbaren

Vorſchriften zu den ſchönſten und eleganteſten Strumpfrändern
und andern Strickereien. Mit Abbildungen. 4 Bndchn. 6te

Auflage 8 gGr. oder 10 Sgr.Einzelne Bändchen 2 gGr. oder 2 Sgr.
2) Nauette Andreä. Leicht faßliche Anweiſungen zu ver

ſchiedenen weiblichen Kunſtarbeiten. 3 Heſte. Mit Abbildun-

gen. 6 gGr. oder 71 Sgr.Einzelne Hefte 2 gGr. oder 21 Sgr.83) Charlotte Leander. Anweiſung zur Kunſt-Strickerei.
Eine Sammlung der neueſten ſowohl ſchwierig als auch leicht
ausführbaren ſchönen und eleganten Strickarbeiten c. 12 Hefte.
Mit 167 Abbildungen. broſch. 8te Auflage. 1 Rthlr.
Einzelne Hefte 2 gGr. oder 21 Sgr.Daſſelbe gebunden 1. 10. à 1 Rthlr. 2 Sgr.

4) Charl. Leander. Filet- Schule oder gründliche Anweiſung
alle vorkommenden Netzarbeiten anzufertigen. 3te Auflage.
Mit 26 Abbildungen. 8 gGr. oder 10 Sgr.

5) Charl. Leander. Modenheft Nr. 1. u. 2. Weibliche
Handarbeiten in Stricken, Sticken, Häkeln, Filetſtricken c.
2te Auflage. Mit Abbild. 16 gGr. oder 20 Sgr.
Einzelne Hefte 8 gGr. oder 10 Sgr.6) Charl. Leander. Die Häkelſchule für Damen, oder die
Kunſt alle vorkommenden Häkelarbeiten auszuführen. Mit
147 Abbildungen. broſch. 5te Auflage. 3 Hefte. 1 Rkthlr.
Einzelne Hefte 8 gGr. oder 10 Sgr.Daſſelbe gebunden die 2 erſten Hefte

22 gGr. oder 27 Sgr.
7 Charl. Leander. Die neueſten Häkel-Strick und Stick-

muſter. Eine Sammlung von 128 Blättern Abbildungen.
8 Hefte. broſch. 4te Auflage. 16 gGr. oder 20 Sgr.
Einzelne Hefte 2 gGr. oder 21 Sgr.8) Der vollkommene und zuverläſſige Degraiſſeur.
Oder: gründliche Anweiſung alle möglichen Flecke aus ſeidenen,
leinenen, baumwollenen und wollenen Stoffen ohne Nachtheil
der Farben und der Zeuge c. zu bringen. 8. broſch. 2te

Auflage. 8 gGr. oder 10 Sgr.M Richter, Dr. Die neueſten Mittel zur Erhaltung und Her
ſtellung der Schönheit der Haut c. gr. 8. broſch. 2te Auf

lage. 10 gGr. oder 121 Sgr.10) Gottlob Gerlach. Der elegante Kaffee und Theetiſch rc.
8. broſch. 3te Auflage. 6 gGr. oder 71 Sgr.

14) Kochbüchlein für Stadt und Land rc. broſch. 4te Auf-

lage. 2 gGr. oder 2 Sgr.18) Kartoffelkochbuch, neueſtes und allgemeines für Jeder-
mann c. 4te Auflage. broſch. 2 gGr. oder 21 Sgr.

13) Liederkränzchen. Ein Taſchen Liederbüchlein für gute
Kinder, als Begleiter in Schule und auf Spaziergängen.
Geſammelt von J. H. Lorenz. Mit 33 Abbildungen. 3te

Auflage. 2 gGr, oder 2 Sgr.

14) Gottlob Gerlach. Die Haus Conditorei. 12. 2te
Auflage. 2 gGr. oder 2 Sgr.15) Gottlob Gerlach. Taſchenbuch der Haus Conditorei.
Jn 6 Abtheilungen. 729 Vorſchriften enthaltend. 2te Auf

la ge. n. 1 Rthlr.Einzelne Abtheil. 4 gGr. oder 5 Sgr.
16) Gottlob Gerlach. Der vorſichtige Viktualienhändler. 8.

2te Auflage. 8 gGr. oder 10 Sgr.17) Haus- und Wirthſchaftsbuch für den Bürger und
Landmann, Hausfrauen und Dienerinnen c. broſch. 2te

Auflage. 2 gGr. oder 21 Sgr.18) Kittbuch, oder Anweiſung, die bewährteſten Kitte für Por-
zellain, Glas, Steingut c. anzufertigen und auf zweckdienliche

Art zu benutzen c. 4 gGr. oder 5 Sgr.
19) Die leicht faßliche Lichter-, Seife-, Stärke-

und Bierfabrikation nach den neueſten Erfahrungen,
für jede Wirthſchaft, beſonders aber für Landwirthe unent-
behrlich. Von Fr. Miehedeirf. 2te Auflage.

4 gGr. oder 5 Sgr.
20) Punktir-Buch, oder des Zufalls Antwort auf eine Frage.

Ein Fcherz für Alt und Jung. Zur Erheiterung froher Ge
ſellſchaften. 3te Auflage. 11 gGr. oder 13 Sgr.
Die Wäſche keine Arbeit mehr, oder die neuer
fundene Dampfwäſche für jede große oder kleine Haushaltung c.
Mit 3 Holzſchnitten. geh. Ate Aufl. 2 gGr. oder 2 Sgr.

22) Vollſtändiges Wurſtbuch, oder die Kunſt, alle Sor-
ten Würſte zu bereiten, nebſt einer gründlichen Anweiſung
zum Schlachten c. br. 3te Auflage.

2 gGr. oder 21 Sgr.
Magazin der gemeinnützigſten Hausmittel für

Stadt und Land; enthaltend die gründliche Anweiſung, die
verſchiedenartigſten Ungeziefer zu vertilgen 2zc. br. 2te Auf

25)

23)

lage. 2 gGr. oder 23 Sgr.24) Der Feinſchmecker, oder Sammlung feiner Fleiſchſpeiſen.
Von G. Gerlach. 2te Auflage. 8. gGr. oder 10 Sgr.
Der Feinſchmecker, oder Sammlung feiner Fiſchſpeiſen.

Von G. Gerlach. 8 gGr. oder 10 Sgr.26) Der Feinſchmecker, oder Sammlung feiner Milch
Mehl- und Eierſpeiſen. Von G. Gerlach. 8 gGr. oder 10 Sgr.
Dr. Richter. Anweiſung zu einem gründlichen Verfahren,
das Unvermögen, den Harn im Schlafe zu halten auf leichte
und ſichere Weiſe zu heilen. 2te Auflage. broſch.

6 gGr. oder 7 Sgr.
28) Die vorzüglichſten Sing und Stubenvögel

Deutſchlands. Naturgeſchichte und Fang der Vögel. Be
handlung derſelben c. 12 gGr. oder 15 Sgr.

25)

27)

29) Schmidt, E. O. Der vollkommene Zerſtörer aller ſchäd-
lichen Jnſekten, Vögel und vierfüßigen Thiere, die in Deutſch

broſch.

8 gGr. oder 10 Sgr.
land leben z2c. Mit 50 Abbildungen.



Bekanntmachung.
Der Nachlaß des verſtorbenen Herrn

Bekanntmachung.
Die Anfuhre nachſtehender zur nächſtjährigen Chauſſee- Unterhaltung im hieſtges

Land und Stadt Gerichts Rathes Hoff Wegebaukreiſe erforderlichen Materialien ſoll im Wege des öffentlichen Ausgebots, wir
mann, beſtehend in

einer goldenen Repetiruhr nebſt
Kette und Petſchaft, mehreren anderm
Gold und Silberzeug Waſche, Bet-
ten Meubles, Kleidungsſtucken, Haus
geräthen, Gemalden, einem Flügel-
Pianoforte, einem Fagott, ſowie
in einem anſehnlichen Vorrath von Buü-
chern, meiſt juriſtiſchen und belletriſti
ſchen Jnhalts und verſchiedenen älteren
und neueren Muſikalien,

ſoll am
16. December d. J. Nachmittags 2 Uhr

und folgende Tage im Hauſe Kutſchgaſſe
Nr. 441 hierſelbſt gerichtlich verſteigert wer-
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Halle, den 7. December 1844.

Leihhaus- Auction.
Am 13. Januar 1845 Vormittags

9 Uhr
ſollen auf dem hieſigen Rathskeller Saal
die ſeit Anfang des Jahres 1841 bis Ende
Januar dieſes Jahres in dem Leihhauſe
des Herrn Heddrich hierſelbſt verſetzten
und verfallenen Pfander, beſtehend in gol
denen und ſilbernen Geraäthen, Uhren,
Kupfer, Zinn, Meſſing, Waſche, Leinen-
zeug, männlichen und weiblichen Kleidungs-
ſtäcken, einer Standbuüchſe und anderen
Gegenſtänden auf den Antrag des Herrn
Heddrich an den Meiſtbietenden gericht-
lich verkauft werden.

Die Eigenthumer dieſer verfallenen Pfan
der werden daher hiermit aufgefordert, die
ſelben zeitig vor dem AuctionsTermine ein

zulöſen, und wenn ſie gegründete Einwendun
gen gegen die contrahirten Schulden haben,
ſolche dem unterzeichneten Gerichte zur wei
geren Verfugung anzumelden, widrigenfalls
mit dem Verkaufe der Pfandſtucke verfah-
ren, der Pfandgläubiger wegen ſeiner, in
das Pfandbuch eingetragenen Forderungen
aus dem Kaufgelde befriedigt, der Ueberreſt
aber an die hieſige Armenkaſſe abgeliefert
und kein Pfandeigenthuümer mit ſpatern
Einwendungen gegen die contrahirte Pfand-
ſchuld weiter gehört werden wird.

Hettſtedt, den 14. October 1844.
Königl. Preuß. Gerichts

Commiſſion.

beſte Genueſer Waare,
Orangeblüth-Waſs-

Corinthen, Fa-

Citronat,
MNoſen- und
ſer, neue große Roſinen,
rin-Zucker, Gewurze aller Art, empfiehlt
zur Feſtbackerel beſtens und billigſt

W. Furſtenberg.

folgt, dem Mineſtfordernden verdungen werden:
Montag den 16. December Vormittags 9 Uhr im Gaſthofe „zur Krone“ in Cön
nern fur die Magdeburg. Leipziger Chauſſee von Peißen bis Dornitz:

200 Schachtruthen Steine aus den Gruben bei IJlberedorf und Lebendorf,

70 7 Golbitz.Montag den 16. December Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe zu Domnitz für
die Magdeburg Leipziger Chauſſee von Dornitz bis zum Sattel:

80 Schachtruthen Steine aus dem Bruche bei Domnitz.
Dienstag den 17. December Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zu Morl für die
Magdeburg- Leipziger Chauſſee vom Sattel bis zur Abzweigung nach dem Geiſt
thore in Halle:

106 Schachtruthen Steine aus dem Bruche bei Morl,

140 Sennewitz und Trotha.3 2
Mittwoch den 18. December Vormittags 10 Uhr in dem Gaſtho e „zur Roſe“ in
Hohenthurm fur die Berlin-Kaſſeler Chauſſee bis Halle

30 Schachtruthen Steine aus dem Bruche am Windmuüßhlenberge bei Schwertz,

252 bei Hohenthurm.Donnerstag den 19. December Vormittags um 9 Uhr im Gaſthofe „zum grünen
Hofe“ bei Halle fur die Berlin -Kaſſeler Chauſſee von Halle bis hinter Granan,
für die Halle Lauchſtädter Chauſſfe, fur die Zſcherbener Kohlenſtraße und fur die
Halle Weißenfels-Erfurter Chauſſee von Halle bis zur Saale bei Schkopeu:

240 Schachtruthen Steine aus den Bruchen bei Brachwitz,
30
24
80

100
30

Freitag den 20. December

Kies aus der Grube bei Koööchſtädt,
Steine aus dem Bruche bei Trotha,
Kies aus der Saale bei Tro:ha,

von der Eiſenbahnlinie bei Ammendorf,
aus der Grube bei Schlettau.

Vormittigs 9 Uhr im Gaſthofe zu Gröbers für die
Magdeburg Leipziger Chauſſee von der Barriere bei Bruckdorf bis zur königl. ſach
ſiſchen Grenze:

42 Schachtruthen Steine aus den Feldmarken Bruckdorf und Diesau,
200 Kies aus der Grube bei Bruckdorf,

110 4 Lochau,150 Wehlitz,36 Steine aus den Feldmarken Freiroda, Papitz, Schkeuditz
und Modelwitz,

Halle, den 7. December 1844.
Der Wegebaumeiſter Steudener.

Verkauf einer Schmiede.
Das mir gehoörige, zu Altjeßnitz bei

Bitterfeld belegene Grundſtück, beſtehend
aus einer Schmiede-Werkſt tt mit vollſtan
digem Jnventarium und Handwerkszeuge,
Stube, Kammer, Küuche, Bodenraum, zwei
Stallen, Hofraum und Gemuüſegarten, bin
ich willens aus freier Hand zu verkaufen,
und erſuche Kaufluſtige, mit mir in Unter-
handlung zu treten.

Altjeßnitz, den 30. Nov. 1844.
Der Gaſtwirth Wilhelm Kahleiß.

Würfelzucker in großen Wurfeln und
beſter Qualität à Pfd. 53 bis
6 Sgr.

Neue Sm. Roſinen in ſchönſter
Waare und neuen Carolin.
Reis 10 12 Pfd. pro Thlr.

empfiehlt als beſonders preiswerth
Anton Zeiz.

m

Holz- Auction.
Jch bin willens, Montag den 16. Dee. e.

Vormittags 9 Uhr in dem nahe bei Zſcherben
gelegenen und mir gehörigen Ho'z Lirca
200 Stuck Ruſtein, Ellern, Pappeln und
Eſchen, alles Nutzholz, unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Kauf
luſtige wollen ſich zu gedackter Zeit in dem
Schöllner'ſchen Gaſthofe zu Zſcherben ein-
finden.

Zſcherben, den 3. Dec. 1844.
Gaſtwirth S chöllner.

Feinen Jam. Rum à 10 25
Sgr. das Quart,

Punſch und Grog-Extract und
alten Nordh. Branntwein

bei Anton Zeiz.
Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung f u r Stadt und Land.
Freitag, den 13, December 1844.

Deutſchland.
Sachſen. FJm nächſten Jahre ſoll in Leipzig eine neue

katholiſche Kirche erbaut werden. Der Koſtenanſchlag ſoll
40000 Thlr. betragen und der bekannte Biſchof Mauermann
aus eignen Mitteln 8000 Thlr. beigeſteuert haben. Ein
proteſtantiſcher Geiſtlicher Sachſens hat ein offenes Send-
ſchreiben an den katholiſchen Prieſter Ronge in Laurahutte er
laſſen. Das Sendſchreiben ſchließt mit den Worten: „Moch
ten Sie und alle Jhnen gleichgeſinnte katholiſche Patrioten
fortfahren, gegen die Befoörderer der Finſterniß in Jhrer Kirche
muthig zu ſtreiten; wir wollen die Finſterlinge in unſrer Kirche,
ſo wie die Ungläubigen, die Gott Chriſtenthum und Sittlich-
keit bei Seite werfen möchten bekämpfen. Dadurch werden
beide Schweſterkirchen im gemeinſamen deutſchen Vaterlande
einander näher kommen und ſich die Hand reichen.“

Baiern. Der Biſchof von Eichſtädt hat einen Gebet-
verein gegrundet, der ſich uber das ganze katholiſche Batern
erſtrecken, von jedem Mitgliede vierteljährlich 4 Kreuzer zu
einer gemeinſchaftlichen Kaſſe erhoben und bereits eine Summe
von 1 Million Gulden zuſammengebracht haben ſoll. Es iſt
wohl kaum glaublich, wenn man hinzufugt, daß dies Geld
zur Bezahlung von Proſelyten verwendet werde. Nach
den neueſten Nachrichten ſoll der Konig von Baiern den Befehl
gegeben haben, ihm alle gegen Baiern erſcheinenden Zeitungs-
artikel vorzulegen. Die Ausführung eines ſolchen Befehls
kann nur erfreuliche Reſultate haben. Manches Wort der
Wahrheit gelangt ſo zur Höhe des Thrones.

Frankfurt a. M., den 7. Decbr. Die Unterſtellung,
daß ſich die Bundes Verſammlung mit der kirchlichen Streit-
frage beſchäftige, iſt eine durchaus irrige. Abgeſehen davon,
daß die Ferien der Bundes Verſammlung noch andauern und
erſt mit dieſem Jahre zu Ende gehen, iſt der kirchliche Streit
fur die Bundes Verſammlung ein nolt me tangere. Was ge-
ſchieht, ſind vorerſt Maßregeln der einzelnen Regierungen;
daß dieſe ſehr ungleichmäßig geuübt werden, deſſen belehrte
uns die Kölner Angelegenheit. So wie damals, ſo tritt auch
jetzt namentlich die katholiſche Preſſe Bayerns nicht nur ent-
ſchieden, ſondern ruckſichtslos gegen den Proteſtantismus auf.
Und doch iſt letzterer nicht an dem Streite über den heiligen
Rock ſchuld. Ein katholiſcher Prieſter war es, der den Feuer
brand der Vernunft in die Pulverkammer des myſtiſchen Aber-
glaubens warf und den wunderthaätigen Nimbus zerſtieben
ließ. Daß man ſich proteſtantiſcherſeits dabei nicht ruhig ver
hielt, ſondern dem Muthe des Johannes Ronge Anerkennung
zollte, daß endlich viele Katholiken in dieſe Anerkennung ein-
ſtimmten, das iſt die Wuth des ultramontanen Klerus. Der
hlierarchiſche Fanatismus erkennt ſich nicht als Friedensbote
vom Himmel, ſondern als Macht auf Erden und im Himmel.
Wenn aber berichtet wird daß ſich die bayeriſche Regierung
mit der öſterreichiſchen in Einverſtändniß geſetzt habe, um
die katholiſche Kirche gegen die Angriffe der Proteſtanten zu
ſchützen iſt dies durchaus ungegruündet. Jn Wien und in
München iſt man gleich gut katholiſch, aber in Wien hat der
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Klerus bei Weitem nicht den dominirenden, Einfluß, wie in
Muünchen. Die oſterreichiſche Regierung iſt zu vorſichtig, um
die dem Klerus entwundene Herrſchaft wieder nur im Gering-
ſten fahren zu laſſen. Jn Muünchen iſt dies anders. Doch
ſollen die wohlbegruündeten Klagen der proteſtantiſchen Sy-
node nicht ohne Eindruck und Ueberzeugung geblieben ſein.

Karlsruhe, den 4. Decbr. Auch ein katholiſcher Geiſt-
licher in unſerer Nähe hat (nach Angaben eines badiſchen
Blattes) in dieſen Tagen mehrfach gegen die Trierer Rock-
fahrt geſprochen, und ſcheut ſich nicht, von der Kanzel gegen
jenen Aberglauben zu predigen. Es treten immer mehr katho-
liſche Prieſter gegen den geldſuchtigen Unfug ihrer ultramon-
tanen Amtsgenoſſen auf.

Schweiz.
Luzern. Der Aargauer Volksbote“ vom 30. Novbr.

ſagt: Jmmer duſterer werden die Gewitterwolken, die ſich an
unſerem politiſchreligiöſen Firmamente aufthurmen immer
mehr ſteigt die Frechheit der Jeſuitenpartei, durch welche leicht
eine Kriſis herbeigefuhrt werden durfte, an die man von ultra-
montaner Seite nicht denkt bald durften ſich die Wolken ent-
leeren und ein heiteres Morgenroth wird dann über die Gauen
des jetzt durch die ſchändlichſten Umtriebe unglücklichen Landes
hervorbrechen! Beſtechungen der niedrigſten Art find im Gange.
Aber auf gleiche Weiſe ſteigt die Entſchloſſenheit und der Muth
der Freiſinnigen. Es muß und wird, und vielleicht bald, zur
Entſcheidung kommen.

Lu zern. Der „Berner Verfaſſungsfreund“ erzahlt:
Die Regierung hatte einem Offizier des Amtes Willisau den
Auftrag gegeben, eine Kompagnie Milizen aus der Landge-
meinde Willisau, welche in ihrer Mehrheit ſich der Berufung
der Jeſuiten günſtig bewieſen hat, aufzubieten und mit derſel-
ben in der Stadt Willisau Verhaftungen der Vorgeſetzten vor
zunehmen und Kanonen und Munition aus dem Schloſſe weg
zuholen. Der Offizier traf den Abend, nachdem er ſeine Mann
ſchaft eine Zeit lang verſteckt gehalten hatte, in der Stadt ein
aber alsbald verſammelte ſich die Bevölkerung und leiſtete Wi
derſtand; der Offizier kommandirte vergeblich Feuer, kein Sol
dat ſchoß. Es mußten die Verhaftungen und die Wegfuhrung
der Munition unterbleiben. Unterdeſſen wuchs die bewaffnete
Widerſtandspartei immer mehr und es eilten die Liberalen aus
den benachbarten Gemeinden nach Willisau, welche Stadt der
Schauplatz einer höchſt aufgeregten Volksmaſſe war, die in
tauſend Verwunſchungen gegen Siegwart und die Jeſuiten
ausbrach. Um Mitternacht war die liberale Volkspartei voll
ſtändig Meiſter und wird ſich wahrſcheinlich in Marſch gegen
Luzern geſetzt haben. Die in Willisau hervorgerufene Bewe
gung theilte ſich auch den Grenzorten des Kantons Bern mit,
wo ein großer Eifer gegen die Jeſuiten unter Jung und Alt
herrſcht.

Aus Luzern, d. 5. Dec. ſchreibt die Karlsruher Zel
tung: Was vorauszuſehen war, iſt vorige Nacht geſchehen
die Kriſis iſt erfolgt. Die Liberalen haben ſich vorige Nacht
um 12 Uhr des Zeughauſes bemächtigt und eine andere Regie



rung konſtituirt. Alle Kunſtgriffe der Jeſuitenpartei ſind ge
ſcheitert und die von derſelben verubten Gewaltthaten
waren nur geeignet, den Sturz der Jeſuiten zu beſchleunigen.
Nun ſind die Vetogemeinden zu entbehren und die Jeſuiten
werden ſich ein anderes Neſt ſuchen muſſen, um ihr Weſen zu
treiben. Auf Hulfe dürfen ſie nicht rechnen, denn das Begeb-
niß hat alle Geſichter erheitert und den Geiſt aller Aufgeklärten
mit Fubel erfüllt. Gute Nacht Jnquiſition, gute Nacht Sieg-
wart-Muüller, der ein geborner Badener, aber ein eingefleiſch-
ter Jeſutt iſt.

Bern, d. 5. Dec. Die Regierung hat heute auf die Nach
richt von den im Kanton Luzern nahe an der Berner Grenze
ausgebrochenen Unruhen in einer außerordentlichen Sitzung
um 12 Uhr drei Batalillone Jnfanterie drei Kompagnien
Scharfſchutzen, zwei Kompagnien Artillerie und eine Kom-
pagnie Kavallerie aufgeboten, welche ſofort an die Grenze des

Kantons Luzern ruücken werden.

Frankreich.
Paris, d. 3. Dec. Die plotzliche Oppoſition der jungen

Linken gegen Thiers in der Frage des Unterrichtsgeſetzes macht
großes Aufſehen, und alle Journale miſchen ſich in den Streit.
Graf Mols glaubt dieſe Diverſion benuüützen, und ſeine Koali-
tion mit Dufaure-Paſſy erneuern zu muſſen, da er nun auch
auf die Stimmen der jungen Linken rechnet, der er dagegen Con-
ceſſionen in der Unterrichtsfrage machen will. So vorbereitet,
wird ſein Adjutant Salvandy in der Adreßdebatte den Kampf
gegen das Miniſterium eröffnen, den Frieden mit Marokko zum
Gegenſtand eines tadelnden Amendements machen und mit
Hülfe der Legitimiſten, Radikalen der verſchiedenen malkon-
tenten Fraktionen des linken Centrums und der Linken das ver-
hangnißvolle Votum gegen das Miniſterium im Sturm zu er-
obern ſuchen. Verlangt nach einer ſolchen Niederlage das Ka
binet ſeine Entlaſſung, ſo rechnet Graf Molé darauf, mit
Salvandy, Dufaure, Paſſy, Daru und Bugeaud denen drei
Miniſter des gegenwärtigen Miniſteriums, Mackau, Lacave-
Laplagne und Cunin Gridaine, ſich zugeſellen wurden, ein
neues Kabinet zu bilden. Alle dieſe Pläne ſind eben nur Plane;
es ſind erſt 200 Depurirte in Paris eingetroffen, und erſt wenn
die Kammer ſich konſtituirt und ihr Bureau gewählt hat, laßt
ſich mit einiger Wahrſcheinlichkeit auf die Geſtaltung der Mehr
heit ſchließen.

Vermiſchtes.
Wie der Londoner Globe berichtet läßt die oſtindiſche

Kompagnie dem Paſcha von Aegypten, Mehmed Ali, als An-
erkenntniß deſſen was er fur den Ueberland- Transport auf
der Landenge von Suez gethan, ein koſtbares Geſchenk berei-
ten, welches jetzt beinahe fertig iſt. Es iſt ein ſilbernes Schau
ſtuück: ein beinahe 10 Fuß hoher Brunnen, mit einem Becken
von 12 Fuß im Umfang. Die Koſten ſollen gegen 5000 Gui-
neen betragen.

Die ländwirthſchaftliche Dorfzeitung theilt in Nr. 49
einen leſenswerthen Aufſatz uber Rinderpeſt mit. Die vorge-
legte geſchichtliche Ueberſicht läßt uns die großen Verheerun-
gen in dem Viehſtande ganzer Länder erkennen. Jm Piemon-
teſiſchen fielen 1740 über 70000, in Holland 300000 Stuck
Hornvieh. Die Peſt graſſirte bis 1756 und raffte in Nieder-
öoſtreich jährlich 1000 bis 5000 Stuck hin. Jn den Jahren
von 1769 72 fielen in Lievland 69090, in Holland 140000
Stuck, im Jahr 1776 war die Peſt in Holland noch bedeuten-
der. Jm Jahr 1780 verlor Steyermark 10000 Stuück, die
Peſt erſtreckte ſich uüber ganz Deutſchland bis 1801. Jm Wurz-
burgiſchen fielen 25000, im Wurtembergiſchen über 26000

Stück. Die Seuche hat abermals in Deutſchland 1805,
1809 und 1813 gewuthet.

Jn mehreren Ländern des ſüdlichen Europa's, auch
in einigen Gegenden Deutſchlands, der Schweiz und Englands
hat man ſeit einigen Jahren an der Luzerne ein läſtiges und
ſchädliches Schmarotzergewächs bemerkt. Es iſt dies die Flachs-
ſeide des Klees (cuscuta corymbosa) oder kurzer die Klee-
ſeide, wie man ſie zum Unterſchiede von der längſt bekannten,
auf dem Flachs ſchmarotzenden und deshalb Flachsſeide ge
nannten Art (cuscuta epilinum) bezeichnet. Dieſe Kleeſeide
ſoll aus Chile eingeſchleppt ſein.

Nach folgendem Bericht über die bei ſeiner Abfahrt
nach Gibraltar am Bord des engl. Kriegsſchriffs „Albion“ von
90 Kanonen eingeſchifften Lebensmittel kann man ſich einen
Begriff von den ungeheuren Ausgaben machen, welche die
Verproviantirung der engliſchen Marine berbeiführt: 3385
Gallonen Rum, 1108 Pfd. Thee, 8008 Pfd, Zucker, 4998
Pfd. Chokolade, 4000 Pfd. Erbſen, 4800 Pfd. Schweine-
fleiſch, 2290 Pfd. Rindfleiſch, 10,000 Pfd. Mehl, 900 Sacke
Brod und 89 Gallonen Eſſig. Der Bedarf an lebenden Thie
ren, Geflügel und andern friſchen Vorräthen iſt in demſelben
Verhaältniß.

Dresden, d. 9. Decbr. Jn Böhmen ſind auch die
Haſen von der unter dem dortigen Vieh herrſchenden Seuche
befallen worden ein ſehr merkwurdiger Fall; man findet die
Thiere in Menge todt auf den Feldern. Die ſächſiſche Regie
rung hat alle mögliche Vorſichtsmaßregeln ergriffen, daß die
Rindviehpeſt nicht auch bei uns eingefuhrt werde da man an
nimmt, daß die Krankheit unter den Thieren durch das Fut-
ter herbeigeführt werde, ſo iſt es Fuhrleuten verboten Futter
aus Böhmen mit nach Sachſen zu nehmen.

Die Königin von England iſt von einem Dorfpfarrer
um 7 Shilling geſtraft worden, weil ſie es verſäumte, ihr
letztgebornes Kind, den Prinzen Alfred, in das Taufregiſter
der Dorfgemeinde einſchreiben zu laſſen, zu deſſen Bezirk das
Windſorſchloß gehört. Die Strafe iſt bezahlt und das Ver-
ſehen ſogleich gut gemacht worden.

Jn einer Pariſer Abendgeſellſchaft bei Thiers kam
neulich das Thema zur Sprache: was eigentlich heutzutage Po-
litik ſei. Ein Freund Lamartine's definirte ſie als die Kunſt,
den ſockalen Zuſtand des Landes zu ordnen und fortzuführen.
Hr. Billault nannte die Politik die Kunſt, ſich im Beſitze der
Gewalt, ſei es im Jnnern oder nach Außen, zu erhalten. End
lich rief eine Stimme aus einem Winkel hervor: „Die Politik
iſt heutzutage die Kunſt, Diejenigen zu ſturzen, die im Beſitz
der Gewalt ſind, und ſich ſelbſt an ihren Platz zu ſetzen.“ Alles
lächelte, aber Niemand widerſprach. Thiers ſuchte den indis-
kreten Antworter und fand ihn in ſeinem Jugendfreund Mignet,
der ihn lächelnd fragte: „Habe ich nicht Recht?“

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 11. Dec. Nach Wiſpein.)

Weizen 38 35 Gerſte 24 26Roggen 29 289! Hafer 15 17Nordhauſen den 7 Dec.

Weizen 1 15 X bie 1 26Roggen 6 12 10Gerſte 2 24 1 e 89 eHafer 15 2 19 25RKuböl, der Centner 108
keinöl, der Centner 11

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Dec. 27 Zoll unter 0.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. December.
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Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Morit a. BVerlio Alberti a. Leip
Ja Hebel, Hr. Buchhdlr. Schmidt u. Hr. Kunſthdlr. Mens a.

resden,

Jm Kronprivzen:
gutsbeſ. v. Alvensleben o. Wittenmoor.
a. Rotterdam Stieber a. Leer, Stein a. Burg.

Hr. Jngenieur Frey a. München.
Hr. Profeſſor Franck a. Plauen.

ver a. Lichtenſtein.
Schwarz a. Berlin.
melin a. Rheinfelden.

Stadt Zürch
Schumann a. Hannover.
Fabrik. Schimmeck a. Budweis.
Partik. Schüßler, Hr. Kaufm. Meißner a. Magdeburg.Kaufl. Louis a. Pforzheim, Schröder a. Berlin Sieberts a. Kaſſel,
Zſchiele a. Gründerg Franzmann a. Hamburg.

Die Hrru Kaufl. Gelleyer a. Leipzig Kleine a,Engliſcher Hof
Dresden. Hr. Lieut. Haſe a. Dürrenberg

Hr. Handl.-Reiſ. Schade a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Pfeiffer

Hr. Staatsrath Wiggert o. Petersburg.
Hr. Landrath v. Lienecker a. Breslau.

Hr. Gaſtgeber Noack a. Leipzig.

Goldnen Löwen
ſche a. Schönſtedt.

Hr. Ritker-

Hr. Oekon- Sitt-
Hr Maler

Hr. Dr. Rü-
Schwarzen Bär:

Hr Rentmſtr.
7r Magdeburg.

Die Hrrn. Stadt Hamburg

Zur Eiſenbahn
a. Liverpool.

Hr. Faktor Wiegand a Leipzig. Hr. Prediger Bor

brik. Wiener a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Schone a. Magdeburg.
Refer. Freſter u. Hr. Hauptm. Schmidt a. Berlin.
Scharff a. Braunſchweig.

Hr. Kaufm. Siebold a. Eſchwege.
Brämer a. Grabow. Hr. Baueleve Berger a. Dresden.
v. Altenſtedt a. Königsberg,

Hr. Kaufm. Krannich a. Detmold.
lier Roſenberg a. Mainz, Scharrwild a. Lüttich.

Hr. Holzhändlr. Langmenn a. Berlin, Hr. Fa
Hr.

Hr. Partik.

Hr. Verwakter
Hr. Lieut.

Hr. Handſchuhfabr. Schuchardt a.

Hr. Kaufm. Herbſt a. Hannover. Hr. Fabrif.
Hildebrandt a. Stettin. Hr. Juſtiz Conm. Kramer a. Palberſtadt.
Hr. Gutsbeſ. Jhlefeld a. Piſſan.

Die Hrrn. Rauchwaarenhdlr. Waldmann u. Stebel
Hr. Kaufm. Schneider a. Leipzig.

Die Hrrn. Hote-

Bekanntmachungen.

Auction.
Donnerstag, den 19. d. Mittags 1 Uhr

u. f. Tage, werden auf hieſigem Rathhauſe
einige Reſter Kattun und Gingham, Tuü-
cher, Schleier, Tull, Flor und Spitzen,
einige Stucke engliſche Leinen, baumwollene
u. lederne Handſchuhe, baumwollene Struüm-
pfe und eine Partie Horn und Metall-
knöpfe ferner: Meubles, Haus- und Ku-
chengeräthe, Kleidungsſtuücke, Betten Wa-
ſche, 1 kupferner Deſtillirhelm, 5 Dulzend
Brillengläſer 1 Badeſchrank, 8 Stück ſil-
berne Löffel u. a. Sachen mehr, gerichtlich
verauctionirt werden.

Gräawen, Auct. C.
w

Das der Frau Kammerherr v. Dach-
röden, geb. v. Prillwitz, gehörende, in
der Gratſchaft Mansfeld, V Stunde von
Mansfeld und 1 Stunde von Hettſtedt
belegene Allodial- Rittergut Röödgen, zu
welchem

1021 Morg. Ackerland

64 Wieſen15 Garten
umfangreiche Hutungen und Obſtpflanzun-
gen gehören, ſoll auf 12 Jahre von Joh.
1845 bis dahin 1857 verpachtet werden.
Der Anſchlag und die Pachtbedingungen
können vom 2. Jan. 1845 ab bei dem
Hrn. Juſtiz-Commiſſar Giſeke zu Eis-
leben eingeſehen, oder deren abſchriftliche
Mittheilung von dem'elben gegen Erkegung
der Copialien nachgeſucht werden. Pacht-
liebhaber werden aufgefordert, ihre Gebote
ſpäteſtens bis zu in 15. Maärz 1845 bei
dem genannten Hrn. Giſeke ſchriftlich
oder perſönlich zum Protokoll abzugeben.
Nach dieſer Zeit wird die Gutsherrſchafe
bald ihren Beſchluß uber Ertheilung des
Zuſchlogs faſſen.

Ein Kindermadchen wird ſofort geſucht

Nr. 1964.

des bisher

ſſte Liefer.

Ach wie wohlfeil
zu Weihnachtsgeſchenken verkauft, um damit
zu raumen, eine große Auswahl der ſchwer-
ſten wollenen Maäntel- und Kleiderzeuge
von 3 bis 15 Sgr. die Elle

S. Jonſon jun., Leipziger Straße
am Löwen.

Zum Weihnachtsmarkt
empfehle ich in meinem Wohnhauſe auf dem
Neumarkt, in meinem zweiten Laden im
Hauſe der Hirſchapotheke und in meiner
Bude auf dem Chriſimarkte meine bekann-
ten Pfefferkuchen, feinſte Vanillen-, Mar-
zipan und Oblatenkuchen und Conditorei-
Waaren meinen geehrten Goöönnern aufs An-
gelegentlichſte. Jch habe weder Koſten noch
Fleiß geſpart,
Schmackhaftigkeit und Nettigkeit die mög-
lichſte Vollkommenheit zu verſchaffen, und
werde ich bei billigſt geſtellten Preiſen mich

genoſſenen Vertrauens wurdig
zeigen.

Theodor Saalwächter.
m

Literariſche Anzeige fur Juriſten.

An alle Buchhandlungen wurde verſandt:

Chreſtomathie der Beweisſtellen
zu

Puchta's Pandekten
herausgegeben

von Dr. E. Fein, Prof.
gr. 8. 1 Thlr. oder 1 fl. 45 kr.

Dieſes Werk iſt zunachſt fur diejenigen
beſtimmt, die Kollegien nach Puchta's Hand
buche horen, dann aber auch fur den wei-

tern Kreis aller, welche ſich beim Studium
oder in der Praxis jenes trefflichen Lehr
buches bedienen.

Orell, Fuüßli und Comp. in Zurich.

um meinen Fabrikaten an

m

Zwei gemaſtete Kuhe ſtehen zum Ver
kauf auf dem Rittergute zu Döllnitz.

Große Markerſtraße Nr. 410 ſind Kar-
toffeln, jedoch nur bis zum Viertel herab,
zu verkaufen.

4 277

Dresdner colorirte Chocoladen- und Por-
zellan-Figuren, ſo wie viele andere zu
Weihnachtspräſenten ſich empfehlende Ge-
genſtaände empfing und verkauft billigſt

A. S hrs der

Große und' kleine Nuſſe ſind zu haben

bei Aug. Schroööder.
Friſche weſtph. Butter, à U 5 Sgr,

bei A. Schröder.
Kuchenbleche und eiſerne Ofenplatten

empfiehlt zur gefälligen Abnahme
A. Schröder in Alsleben.

Ballroben

Haar Arrangements.
C. E. Stracke.

Haſelnüſſe
in gut gehaltener Waare habe ich eine Par-
tie heranbekommen und verkaufe ſelbe, um
bald damit zu raäumen, billigſt.

Hermann Proööpper,
Leipz. Str. Nr. 325.

Schmelz- und Salzbutter, Smirnaer
Roſinen, Corinthen, Gen. Citronat, Zuckern
und Gewurze empfiehlt zur Feſtbäckerei

Hermann Proöpper.

MargarinKerzen bei
Hermann Pröpper.
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J. G. Schneider aus Glauchan und Leipzig,
Fabrikant in wollenen mit Seide und baumwollenen Waaren,

empfiehlt zum bevorſtehenden Chriſtmarkt ſein wohlaſſortirtes Lager in
Kleider und Mäntelſtoffen, ſchottiſche karr. Merino's, Crèp-Rachel,

Poil de Chevre, Asandrines, Ires de lain, Nopolitain, Lama und karr.
Atlas,

Damentücher in allen Größen, Wolle, Wolle mit Seide und banm-
wollene Köpertücher,

franzöſiſche und Wiener Umſchlagetücher,
damaſtirte Schürzen in Wolle, Seide für Damen und Kinder,
Kravattentücher in Seide und Wolle mit Seide,
Tiſchdecken in Wolle und Baumwolle,
Bettdecken in allen Größen und Farben,
Piqué's, Reifen in Stücken, Reif-, Piqué- und Wallis-VRöcke,
gefärbte Futtergaçe und Futterkattun,
Herrentücher in Seide und Baumwolle, als: Halstücher und Taſchen-

tücher,
Weſtenſtoffe in Wolle mit Seide, Piqué's und Baumwolle mit Seide,
Möbelſtoffe in Wolle und Baumwolle, Schuhzeuge und fertige Mor-

genſchuhe für Herren, Damen und Kinder, ſo wie verſchiedene an-
dere Artikel und eine Partie Reſter.

Sämmtliche Artikel werden zu feſtem und billigem Fabrikpreis en gros
und en detail verkauft; für gute Waare und Aechtheit der Farben wird
garantirt.

Sein Verkaufslokal befindet ſich am Markte neben dem Noland,
eine Treppe hoch bei Herrn Pohlmann.

Preisverzeichniß
der koſtbarſten Herren Anzuge, wahrend des Weihnachtsmarktes
in den Kleinſchmieden beim Drechsler- Meiſter Herrn Berger

1 Treppe hoch.
1 extrafeinen Tuchmantel von 6 156 Thlr.
1 Paletot oder Bournous von 41 15
1 Tuchrock von 151 Buckskin- oder Tuchhoſe von 2 5
1 prachtvolle Weſte von 1 211 guten doppelt wattirten Schlafrock von U 3

Berliner Haupt- Fabrik von Adolph Behrens.

Eine friſchmilchende Kuh ſteht zu ver-
kaufen bei

Gottlob Körting in Wörmlitz.

Jacquets-, Cabanos-
und

Dos Amigos-Cigarren,
welche wegen ihrer Preiswurdigkeit ſehr be
liebt wurden, ſtets abgelagert, ſauber ge
arbeitet und von gutem Geruch ſind, im

Preiſe von II bis 1 Thlr.
Pr. Mille empfiehlt zur geneigten Ab-

wahme W. Heſſe,
Schmeerſtraße Nr. 716.

Mein Commiſſions- Lager von Nietzſch-
mannſchen Reißzeugen, welche ich genau
zu den Preiſen des Fabrikanten verkaufe,
empfehle ich der geneigten Beachtung eines
geehrten Publikums.

Carl Haring.
n kcee

Am 11. d. M. ſind auf dem Wege von
Leipzig bis nach Nietleben aus einem Fuhr-
mannswagen folgende Gegenſtande, als:

1 Ambos ohne Korn und 1 Faäſſel Bricken
ſign. M. I.

verloren worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten, benannte Gegenſtände gegen eine
angemeſſene Belohnung im Gaſthof zur gol-
denen Kugel abzugeben oder auch Nachricht

einzuſenden, wo dieſelben abzuholen ſind.

n

f Jn der Buchhandlung don C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle iſt
zu haben

Popnläre Kalenderkunde
oder deutliche Auskunft über Al-
les, was auf den Kalender Bezug
hat und Belehrung über die An
fertigung einjähriger, hundert-
jähriger und immerwährender
Kalender, nebſt einem fertigen
Kalender für alle vergangenen
und zukünftigen Zeiten, ſo daß
man dadurch der jährlichen Aus-
gabe für einen Kalender überho-
ben iſt; herausgegeben von E. F.
Schreiber. gr. 12. geh. 22 Sgr.

Dieſes Buch erlaäutert nicht allein die
Regeln nach denen die Kalender angefer-
tigt werden, ſondern es verbreitet ſich auch
uber die alten Kalender der Aegyptier, der
Griechen und Romer. Sedann giebt es
die durch die Veranderlichkeit des Oſter
feſtes bedingten einzig möglichen 35 Kalen-
der mit einer Tabelle verſehen, durch wel
che man den fur jedes beliebige Jahr gut-
tigen Kalender finden kann. Es erlautert
endlich die Kalenderzeichen, fur die Erſches
nungen am Himmel und theilt die nöthigen
Erläuterungen zum richtigen Verſtandniß
der letztern mit.

erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu
haben

Das
COriminalrecht der Römer

von
Romulus bis auf Juistänianus.

Ein Hulfsbuch zur Erklärung
der

Classiker und der Rechtsquellen
für

Philologen und Juristen
nach den Quellen bearbeitet von

Prof. Dr. W. Rein.
60 Bogen. 4 Rthlr.

Der Ilerr Verfasser, dessen Bear-
heitung des röm. Privatrechtes mit
vielem Beifall aufgenommen wurde, über-
giebt jetzt dem Publicum das röm. Cri-
minal recht. Er giebt eine Darstel-
lung des röm. Criminalrechts so weit
dasselbe jetzt aus den 2zugänglichen
Quellen und aus den neuesten Forschun-
gen zusammengestellt werden kann.

Des Verfassers ansdanernder Fleiss
wird gewiss dem Werke Beifall und An-
erkennung zuwenden,

Um mit einer Partie Briefpapier ſchnell
zu raäumen, wird das Buch von 2 Sgr.
an verkauft bei

W. Heſſe, Papierhandlung.

vVei K. F. Köhler in Leipzig
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